
1992/93 waren für den heutigen Fach-

bereich Ökologische Agrarwissen-

schaften entscheidende Jahre in der 

Umsetzung seiner heutigen ökolo-

gischen Profilbildung und attrakti-

ven Lehre. Neben der Einführung und 

Ausweitung ökologischer Lehrinhalte 

wurden partizipative Lehr- und Lern-

methoden getestet und eine Studi-

enkoordination etabliert.

Die Abbildung gibt einen Über-

blick über die bisher besuch-

ten Länder: Die erste Tour 

führte 1993 in die „Neuen Bun-

desländer“, damals für West-

deutsche noch wie Ausland. 

Seitdem wurden die meisten 

europäischen Länder einmal 

bereist, die Schweiz, Frank-

reich, Tschechien und Schwe-

den bereits zweimal, Öster-

reich sogar dreimal, allerdings 

immer auch andere Regionen.

25 Jahre ökologische
und didaktische Studienreformen 
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Wie die Idee 
entstand
Auslandsexkursionen zum Ökologischen Landbau haben eine lange Tradition in 

Witzenhausen. Nach Einführung des damals so genannten Lehrstuhls für „Metho-

den des alternativen Landbaus“ 1981, fand 1983 eine erste Auslandsexkursion in 

die Schweiz und das Elsaß mit dem damaligen Lehrstuhlinhaber Prof. Dr. Vogt-

mann und Prof. Dr. Boehncke, damals Lehrstuhl für Tierphysiologie, statt. Diese 

Exkursion fand sehr großen Anklang unter den Studierenden und entwickelte sich 

zu einer jährlichen Exkursion. 

Bei den Vorplanungen zu einem Studi-

enschwerpunkt Ökologischer Landbau 

(SPÖL) war klar, dass diese Exkursion 

zu einem integrierten Bestandteil der 

Ausbildung werden sollte. Die studen-

tischen Arbeitsgruppe, die diese Pla-

nung ab 1990 sehr aktiv begleitete, war 

sehr unzufrieden mit dem damaligen 

vorlesungsorientierten Studium in Wit-

zenhausen. Sie entwickelte die Idee ei-

ner studentisch organisierten Exkursi-

on: Studierende eines Studienjahres 

entscheiden gemeinsam über das Ziel-

land, das Ihnen am Herzen liegt. Eine 

studentische Gruppe strukturiert die 

Exkursion inhaltlich und zeitlich vor. 

Die Exkursion wird im Studienjahrgang 

durchgeführt und nachbereitet.

Die Idee war innovativ - eine Verbindung 

von Hochschullehre mit der aktuel-

len Berufspraxis in Europa und selbst-

bestimmtem Lernen von Studierenden, 

das Überzeugen der Hochschullehrer 

und die konkrete Umsetzung dauer-

te nochmals zwei Jahre. Wie sollte so 

eine Exkursion finanziert werden, wer 

betreut die studentische Projektgruppe, 

welchen Leistungsnachweis erhalten 

diese dafür, ist unterrichtsfrei während 

dieser Zeit usw. - Fragen über Fragen, 

die geklärt werden mussten.

Die erste Projektgruppe 1992 betrat ab-

solutes Neuland, aber war erfolgreich: 

das zunächst als Probelauf durchge-

führte Projekt wurde zu einem fes-

ten Bestandteil des SPÖL und spä-

ter des Diplom- und noch später des 

Bachelorstudienganges Ökologische 

Landwirtschaft. Heute können die stu-

dentischen Projektgruppen auf einen 

Fundus an Erfahrungen zurückgreifen, 

u.a. wurde während des Modellversu-

ches Ökologischer Landbau ein „Leitfa-

den zur Vorbereitung von Exkursionen“ 

erstellt, später dann digitale Vorlagen, 

die jährlich aktualisiert werden.

Die regelmäßigen Evaluationen der 

Exkursion zeigen deutlich: die Fahr-

ten hinterlassen bei den TeilnehmerIn-

nen einen tiefen Eindruck. Ökolandbau 

hat sich in jedem Land etwas anderst 

ausgeprägt, bedingt durch die unter-

schiedlichen klimatischen und politi-

schen Bedingungen und durch die je-

weiligen Pioniere, die ihn dort gestaltet 

haben. Die TeilnehmerInnen bewun-

dern die Leistung der organisierenden 

Studierenden und genießen das be-

sondere Flair, das dadurch entsteht: 

Lehrende als MitteilnehmerInnen, be-

sondere Schwerpunktsetzungen usw.
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Glückwünsche und 

Feedback ehemaliger  

Orga-Team Mitglieder
„Ich wünsche den zukünftigen stu-

dentischen Exkursionen lebendiges Er-

fahren von Land-wirt-schaft, wahr-neh-

men mit Herz, Seele, Geist und Verstand. 

Möge es konkret werden in der Offen-

heit im Zuhören, hin-schauen und be-

trachten. Ich wünsche viele eigene 

Fragestellungen, Neugier und auch in 

Frage stellen von Zusammenhängen, 

die einem von außen begegnen, sowie 

der eigenen Werte, die uns in uns selbst 

begegnen.“_Medea Ludwig (Ostdeutschland 

1993, heute selbständig Gymnastik und Spiraldy-

namik Kassel)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich „Pflicht“ (um auch im Tier-

block einen Schein zu bekommen), viel 

Arbeit, nervenaufreibende Organisati-

on, nicht minder stressiges Teamwork 

.... alles wurde mehr als belohnt durch 

den krönenden Abschluss: 10 Tage Lei-

tung unserer eigenen Exkursion - ein 

tolles Erfolgserlebnis mit viel Spaß!“_

Gundula Hesse (Mühlviertel-Tschechien 1994, 

heute Die Biokiste Bad Sooden-Allendorf)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich eine hervorragende Vor-

bereitung auf mein späteres Berufsle-

ben als Bioland Berater. Die kleineren 

Fehler, die damals passiert sind, haben 

mir hinterher die eine oder andere un-

angenehme Überraschung erspart.“_

Martin Hermle (Italien 1996, heute Bioland Bera-

tung Bayern)

„Die Idee, die Studierenden die Aus-

landsexkursion organisieren zu lassen, 

habe ich bei den Studierenden des 

Executive-Masterstudienganges der 

FH-Wien weiterentwickelt. Am Stand-

ort München planen die Studierenden 

ihre Auslandsreise mit Projektmanage-

menttools, bestimmen neben dem Rei-

seziel auch die Benotungsgrundlage 

für die zu erbringenden Leistungen und 

liefern eine umfassende Dokumenta-

tion mit Budgetberechnungen etc. ab. 

Da alle 10-15 TN des jeweiligen Studi-

enganges verpflichtend daran beteiligt 

sind, schweißt die Exkursion den Kurs 

regelrecht zusammen.“_Olaf Keser-Wag-

ner (Italien 1996, heute selbständig 8x8 Unter-

nehmensKulturEntwicklung München)

„In meinem Berufsleben hat mir 

die Exkursionsorganisation gezeigt, 

dass es sich lohnt, über den Tellerrand 

zu schau´n, und es einfach schön ist, 

gemeinsam zu verreisen...“_Otto Volling 

(Schweden 1998, heute Bioberater Ökoring Nie-

dersachsen)

„Durch die Exkursionsorganisation 

habe ich vor allem gelernt, wie man 

Fördermittel beantragt – das ist mir in 

meinem späteren Berufsleben immer 

wieder begegnet.“_Anke Pavliček (Groß-

britannien 2000, heute Hessische Landtagsfrak-

tion Bündnis90/Die Grünen)

„Durch die studentische Selbstorgani-

sation der Auslandsexkursion waren 

wir in der Lage, in der Lehre unterre-

präsentierte Nischen des ökologischen 

Landbaus für unsere Kommilitonen 

praktisch erfahrbar zu machen und zum 

Ausbrechen aus Konventionen anzu-

regen (Stich-

wort bio-vega-

ner oder auch 

viehfreier öko-

logischer Ac-

kerbau, Agrofo-

restry).“_Jörg Zimmermann (Großbritannien 

2000, heute Ökodorf Sieben Linden)
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25 Jahre 
Ökologische 

Landwirtschaft 
Die Ökologische Landwirtschaft hat 

sich in Europa sehr dynamisch entwi-

ckelt. Die jährlichen Wachstumsraten 

betrugen in den 90er Jahren durch-

schnittlich 25 Prozent, heute liegt sie 

bei ca. 5%. 2015 wurden in der EU über 

10 Mio ha, rund 6,2% der Flächen, für 

den Öko-Anbau genutzt und 271.500 

Öko-Landwirte waren gemeldet. Wa-

ren in den 90er Jahren in vielen Län-

dern nur wenige Pioniere aktiv, ist die 

Betriebsanzahl und der Flächenanteil 

an der gesamten Landwirtschaft heute 

in Österreich, Schweden, Estland, Lett-

land, Italien und der Schweiz zweistel-

lig. In Deutschland wurden 2015 über 1 

Mio ha ökologisch bewirtschaftet. Das 

sind 6,3 % der Fläche. Dies ist prozen-

tual gesehen im europäischen Durch-

schnitt. Hauptfaktoren des Wachstums 

sind die Förderung ökologisch bewirt-

schafteter Flächen durch Agrar-Um-

weltmaßnahmen, der gesetzliche 

Schutz von Bioprodukten durch die 

EU-Öko-Verordnung und ein starkes 

Marktwachstum durch eine ungebro-

chene Nachfrage nach gesunden und 

ökologisch erzeugten Lebensmitteln.

> Entwicklung Biolandbaufläche 

 in Europa



Hier seien exemplarisch einige erwähnt:

- Arbeiten im Team: als Projektgrup-

pe arbeitet man im bunt gewürfelten 

Team ein dreiviertel Jahr zusammen 

und muss innerhalb eines festen Zeit-

raumes ein Ziel erreichen. Arbeitsor-

ganisation und Umgang mit Konflikten 

müssen erlernt werden.

- Kommunikation: Die schriftliche und 

mündliche Kommunikation mit poten-

tiellen Besuchspunkten und Geldge-

bern, oft fremdsprachlich, erfordert ein 

professionelles Auftreten. Während 

der Exkursion wird Gesprächsführung 

und Moderation geübt.

- Finanzen: Fundraising, Buchhaltung 

und Abrechnung am praktischen Bei-

spiel mit einem benötigten Etat von ca. 

20 - 25.000 Euro. Der „Verein zur Förde-

rung der Lehre im Ökologischen Land-

bau“ kurz LöLa-Verein erwies sich als 

wirksames Instrument, Stiftungen oder 

Sponsoren zu gewinnen. Letztendlich 

haben sich in den vergangenen Jahren 

mit einigen Geldgebern feste „Paten-

schaften“ für die Auslandsexkursion 

entwickelt. Hinzu kommt das Einwer-

ben von Verpflegungsspenden.

Besonders bewährt haben sich in der 

Vorbereitung die Vorexkursionen, bei 

denen das Orga-Team im Frühjahr vie-

le Stationen bereits besucht und als 

Team zusammenwächst. Insgesamt er-

streckt sich die Projektarbeit über zwei 

Semester und besteht aus dem Wahl-

pflichtmodul Veranstaltungsmanage-

ment und einer interdisziplinären Pro-

jektarbeit.

Die sechsköpfigen Projektgruppen 

wurden einmal von Detlef Fölsch, 

zweimal von Inka Boehncke, dreimal 

von Susanne Dlugowski und ansons-

ten von Holger Mittelstraß betreut und 

von wechselnden mitfahrenden Hoch-

schullehrerInnen begleitet, von denen 

auch eine/r jeweils die Cobetreuung 

übernimmt. I.d.R. fährt je ein/e Leh-

rende/r aus dem Bereich Pflanzenbau, 

Tierhaltung und Sozioökonomie mit so-

wie je nach Schwerpunkt und Land 

noch eine Person aus Boden, Technik 

oder anderen Bereichen. Insgesamt 

können 30 Studierende mitfahren. Dies 

ergibt eine Gruppengröße, bei der auch 

auf kleineren Betrieben noch eine Füh-

rung möglich ist.
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Veranstaltungsmanagement  
als Schlüsselqualifikation
Die studentischen Projektgruppen haben jede Menge zu tun. Dabei lernen sie nicht nur Fachwissen zum jeweiligen Thema der 

Exkursion, sondern viele Tätigkeiten, die sie später in ihrem landwirtschaftlichen Beruf gut brauchen können. 
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Fragmentarische 
Erinnerungen

Der meiste Kontakt zu Landleuten war 

sicher in Polen 1997 gegeben: dort wur-

den wir einzeln oder zu zweit für eine 

Übernachtung auf polnische Bauern-

familien aufgeteilt, die meist weder 

deutsch noch englisch sprachen, aber 

freundlichst uns mit Wurst und Wodka 

bewirteten. Den besten Kontakt zu Stu-

dierenden hatten wir in Bologna 1996: 

dort zeigten sie uns das bunte Nacht-

leben bis in die frühen Morgenstunden.

Am wärmsten war es in Italien 1996: 

dort grillten wir neben einem Reisfeld 

in der Poebene, so dass hinterher ein 

ungeplanter Zwischenstop an der Ad-

ria vonnöten wurde. Oder auch in Isra-

el 2013: dort war es auch nachts in der 

Wüste Negev über 25 Grad. Am feuch-

testen war es in den Niederlanden 1995: 

wer hier nicht gut ausgerüstet war, der 

wurde gleich mehrmals am Tag von 

oben bis unten pitschnass - besonders 

heikel, da in der Unterkunft nur eine Du-

sche für alle vorhanden waren.

Die meisten Biobauern auf einem 

Fleck gab es in der Schweiz 1999: im 

Rheinwaldtal an die 100%, in ganz 

Graubünden bereits 30% der Flä-

che. Dort wurde es auch den meis-

ten im Bus schlecht. Die Fahrt 

zum Splügenpaß war abenteuerlich, 

dafür gab es danach die schönste 

Wanderung über die Alp Tambo wieder 

ins Tal zurück. 

Nicht immer ging es mit dem großen 

Bus los: im Mühlviertel und den Nie-

derlanden wurde die gesamte Exkursi-

on per öffentlichen Verkehrsmitteln, zu 

Fuß und per Fahrrad organisiert, nach 

Polen fuhren wir erst per Wochenend-

ticket und hatten dort einen wunder-

baren polnischen Busfahrer. Fünfmal 

war Rüdiger Heinke unser Busfahrer, 

auch eine Person, die wesentlich zum 

Erfolg der damaligen Exkursionen bei-

trug. 2004 wurde erstmals das „Tabu“ 

Fliegen abgelegt: nach einer abenteu-

erlichen Hinreise mit einer LKW-Fäh-

re nach Riga, ging es von Talinn zurück 

mit dem Flugzeug. Auch Israel war 2013 

natürlich nur mit dem Flugzeug erreich-

bar.

Das Essen unterwegs war eigentlich je-

des Jahr prima und auch ein bisschen 

ein Kennenlernen der traditionellen Ess-

kultur, ob der Wein in Italien, der Käse in 

der Schweiz, British Breakfast, Paprika 

in Ungarn oder Hummus in Israel.

Auch die Übernachtungen waren viel-

fältig: Übernachtung in der Demeter-

zentrale der Niederlande mit einer Du-

sche für 35 Personen, der Heuboden 

auf einem Betrieb in Lettland, die Na-

turfreundealm in der Schweiz oder im 

ehemaligen Milchviehstall auf dem Be-

tonboden schlafen, indisch essen und 

singen in einer Hare-Krishna-Gemein-

schaft in Schweden.

Gruppenreise bedeutet auch immer 

Gruppendynamik: es entstehen neue 

persönliche Kontakte zwischen den 

Semestern, zwischen Studierenden 

und Lehrenden und zwischen den Leh-

renden. Die Orga-Teams ließen sich 

immer wieder spezielle Gesellschafts- 

und Geländespiele oder Rätselaufga-

ben einfallen, um das gemeinsame Le-

ben von frühmorgends bis spätabends 

zu bereichern. Dazu gehören auch die 

Reflexionsabende, um das Gesehene 

gemeinsam nachzubesprechen oder 

stundenlange Diskussionen in kleine-

rer Runde im Bus oder Abends bei ei-

nem Glas Wein oder Bier.

Zum Glück kam es bisher nur zu kleine-

ren Zwischenfällen: so war in Ungarn 

eine Übernachtung erst einen Monat 

später reserviert - wir mussten weni-

ge Doppelzimmer dreifach belegen. 

Oder auf der Rückfahrt von Schweden 

wurde eine Person an einer Raststätte 

bei Hannover vergessen – sie trampte 

nach Hause.

Letztendlich war jede Reise für sich ge-

füllt mit außergewöhnlichen Begegnun-

gen und ein bleibendes Lernerlebnis für 

alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen.
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Glückwünsche und 

Feedback ehemaliger  

Orga-Team Mitglieder
„Durch die Organisation der Ex-

kursion wurde mein Geist geschärft, 

was das gemeinsame Erarbeiten in ei-

ner Gruppe betrifft, und mein Horizont 

wunderbar erweitert, was den Kontakt 

zu den Landwirten, den Verarbeitern 

und den offiziellen Stellen angeht.“_Be-

ate Brand (Tschechien 2003, heute Bio-Milch-

ziegenbetrieb bei Eisenach)

„Die Exkursionsvorbereitung 

und vor allem die Vorexkursion ha-

ben mir tiefe Einblicke in die Welt der 

Finanzierung, der Gruppendynamik, 

der Organisation von Vielem für Vie-

le und natürlich vor allem in die Land-

wirtschaft Estlands und Lettlands ver-

schafft und mich nachhaltig für meinen 

weiteren Lebensweg inspiriert.“_Kat-

harina Tauro (Lettland-Estland 2004, heute Bio-

Milchschäferei bei Gera)

„Mir hat die Exkursionsorganisation 

insofern viel gebracht, weil ich seither 

immer wieder auf die damals besuch-

ten Menschen, Orte und Institutionen 

gestoßen bin und mit einer Erfahrung/ 

Wissen anknüpfen konnte.“_Richard 

Gasse (Elsaß-Schweiz 2006, heute VollzeitHeu-

milchBauerImkerVater)

„Die Organisation der Exkursi-

on hat mir gezeigt, dass ich meinen Fä-

higkeiten vertrauen kann, Menschen 

sehr unterschiedlich ticken, leben und 

agieren und es deswegen manchmal 

schwierig sein kann, anderen zu ver-

trauen und Sachen zu zutrauen.“_Ra-

phael Misch (Rumänien 2008, heute rebioEZB, 

Freudenstadt)

„Durch die Exkursionsorgani-
sation habe ich vor allem gelernt, in 

einem zufällig zusammengewürfelten 

Team auf ein gemeinsames Ziel mit 

klar definierten Zeithorizont hinzuar-

beiten. Die Planung und Durchführung 

von Veranstaltungen unter Zeitdruck 

ist heute Teil meines Berufslebens. 

Auch Dank der positiven Erfahrungen 

im Modul Veranstaltungsmanagement 

unter der Leitung von Holger habe ich 

gelernt, mir auch in den stressigsten 

Momenten stets eine gewisse Gelas-

senheit zu bewahren.“_Julian Andersen 

(Rumänien 2008, heute Instituto Interamericano 

de Cooperacion para la Agricultura in Asunci-

on, Paraquay)

„Die Exkursionsorganisation war 

für mich eine der schönsten Erfahrungen 

im Rahmen meines Studiums, in der ich 

sehr gute und fröhliche Teamarbeit er-

lebt, systematisches Organisieren erlernt 

und viele spannende Aspekte der Land-

wirtschaft in Kroatien kennengelernt 

habe.“_Asja Ebinghaus (Kroatien 2009, heute 

Doktorandin am Fachgebiet Nutztierethologie und 

Tierhaltung, Witzenhausen)

„die auslandsexkursionen - so-

wohl als zweimaliger teilnehmer als 

auch als organisator - gehören eindeu-

tig zu den highlights meiner studien-

zeit: der blick über den tellerrand, von 

dem ich noch heute zehre. ich habe 

nicht nur wissen mitgenommen, son-

dern auch „soft skills“, die ich täglich 

in meiner firma gebrauchen kann.“_Jo-

nas Hagmann (Kroatien 2009, heute Garten- und 

Baumpflege in Biberach)

„Die Organisation der Auslandsex-

kursion nach Österreich bedeutete, mit 

Leuten etwas auf die Beine zu stel-

len, die man sich nicht ausgesucht hat 

- und zeigte mir, was dabei entstehen 

und wachsen kann. Außerdem eine 

hervorragende Gelegenheit, mittelmä-

ßigen Witzenhäuser Kirschwein als 

Gastgeschenk in der weiten Welt zu 

verteilen.“_Urban Lempp (Österreich 2010, 

heute Student Master ÖL, Witzenhausen)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich das Highlight meines Stu-

diums in Wiz.“_Benedikt Jahnke (Österreich 

2010, heute Doktorand am Lehrstuhl für Nachhalti-

ge Gesellschaftsentwicklung der Universität Bern)

„Durch die Exkursionsorga
nisation habe ich vor allem gelernt, 

dass man auch mit der besten Planung 

immer flexibel sein muss!“_Christopher 

Wendt (Österreich 2010, heute Werkstattleitung 

Audihaus am Starnberger See)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich erlebbares Studieren: Je-

des Mal wenn ich eine Passata kau-

fe, kommen mir die Bilder der Felder 

in den Kopf und ich erinnere mich an 

die Berichte des alten Bauern über den 

Tomatenanbau, den modernen Verar-

beitungsbetrieb und die Handelsbe-

ziehungen nach Deutschland.“_Theresa 

Lehr (Spanien 2011, heute bauergarten GbR 

Berlin)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich eines der besten und lehr-

reichsten Erfahrungen im Studium - ich 

bin dankbar dieses Möglichkeit wahr-

genommen zu haben!“_Juliane Klatt (Spa-

nien 2011, heute SoLaWi-Gärtnerei bei Leipzig)

„Die Exkursionsorganisation 

hat mich nicht nur im Stellen von Anträ-

gen weitergebracht, sondern auch in der 

Teamarbeit.“_Hannes Klockmann (Schwe-

den 2012, heute BioBodenGenossenschaft und 

Landwirt in Mecklenburg-Vorpommern)

„Jede Phase der Vorbereitun-

gen und Exkursion ein unschaetzba-

rer Schatz an Erfahrungen!!!  Eine un-

schaetzbare Gelegenheit seine/meine 

Kenntnisse und Faehigkeiten auszpro-

bieren zu koennen, in einer Situation, 

wo mit Fehlern und Unvorhergesehe-

nem progressiv umgegangen werden 

muss, was einen anspornt alle Krea-

tivitaet und Geduld hervorzubringen, 

was die gesamte Gruppe hebt.“_Mecht-

hild Sonneborn (Schweden 2012, heute persön-

liche Assistentin im Bereich Menschen mit kör-

perlichen Einschränkungen in Großbritannien)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich eine super Erfahrung, ver-

bunden mit einer wunderschönen und 

interessanten Reise mit vielen Entde-

ckungen an die ich mich oft erinnere.“_

Vanessa Hoffmann (Israel 2013, heute BAG Fa-

milie und Betrieb)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich eine sehr inspirierende 

Teamarbeit!“_Jacqueline Gerigk (Norwegen 

2014, heute Studentin im Master ÖL Witzenhau-

sen)

„Durch die Exkursionsorganisa-

tion habe ich vor allem gelernt, was es 

heißt, im Team zu arbeiten, Verantwor-

tung für eine Gruppe zu übernehmen 

und sich offen auf die Gegebenheiten 

in einem anderen Land einzulassen.“_

Laura Kawerau (Norwegen 2014, heute Bio-Ge-

müsebetrieb bei Friedrichshafen)

„Die Exkursionsorganisation 

war für mich eine sehr spannende und 

aufregende Zeit, in der ich zum einen 

Norwegen und seine Landwirtschaft, 

zum anderen aber auch meine eigenen 

Fähigkeiten, Stärken und Grenzen auf ei-

gene Faust, abseits des Hörsaals entde-

cken und kennen lernen durfte.“_Charlotte 

Lutz (Norwegen 2014, heute Studentin im Mas-

ter Nutztierwissenschaften in Hohenheim)

„Die Exkursionsorganisation hat mein 

Leben nachhaltig bereichert, da ich un-

glaublich viel über Irland und die dor-

tige Landwirtschaft, aber auch über 

mich selbst, meine Begleiterinnen so-

wie das Arbeiten und Organisieren im 

Team lernen konnte“_ Lena Schulze (Irland 

2016, Studentin im Bachelor ÖL)

Ein eigenes Logo für die Auslandsexkursion,  

entwickelt von Manoel Fick in 2017!
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